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Zum Frühlingsanfang
sorgten die Erwählten der Einwohnerschaft nahezu 5 Stunden
auf den kurulischen Sitzen des Bürgersaales für 's Wohl der
Gemeinsame. Sie grübelten über dem Voranschlag . Draußen
herrliches , sonniges Märzwetter, drinnen eine schwüle Luft hinter
geschlossenenDoppelfenstern . Der Besuch reichte aus zur Beschluß¬
fähigkeit ; doch gegen Ende geriet sie bedenklich ins Wanken.
Zuweilen schlich Der oder Jener in das stadträtliche Beratungs¬
zimmer und kam nicht mehr herfür, als wäre er verduftet aus
der schwülen parlamentarischen Atmosphäre in die lieblichere
Frühlingsluft.

Langweilig verlief diese Haushaltsberatung nicht. Es kam
Temperament in die Sache und es waltete ein demokratischer,freier Geist, wie er eine Volksvertretung auch auf dem Forumder Kommune auszeichnen soll, die das bischen Recht in der
Verwaltung im richtigen Augenblick hochzuhalten versteht.

Falb hatte einen Kritischen erster Güte mit allen Malicen
angesagt.

Man bemerkt, daß der Bürgerausschuß in seiner heutigen
Zusammensetzung recht kritisch gestimmt ist und dem Stadtrat
gegenüber eine gesunde Selbständigkeit bewahrt. Diesmal wurde
nach dem einleitenden Referat des Oberbürgermeisters auf eine
Generaldebatte verzichtet.

Den ersten Widerspruch erregte die Vergebung der Juni -
markt-Lotterie an eine auswärtige Firma ; die Stadtverordneten
Oberföll und Bechler sprachen dazu und hätten eine andere
Lösung gewünscht ; Stadtverordneter Debus vermißte die Ein¬
stellung des städtischen Fisch markt es in den Voranschlagund wünsckte die Grundsätze dieses Geschäftes kennen zu lernen .
Nach den Erklärungen des Oberbürgermeisters handelt es sich
zunächst um einen Versuch, in die Ernährungsfrage einzugreifen ,wobei die Schädigung bestehender Geschäfte nicht beabsichtigt ist .Ein finanzielles Risiko für die Stadt bestehe nicht ; der Markt
bewährt sich ; der in kurzer Zeit gewonnene Reinerlös von 108 Mk.diente zur Abzahlung an der 250 Mk. betragenden Schuld fürdie Einrichtung. Im Sommer setzt man einige Zeit mit dem
Fischverkaufe aus . Diese bürgermeisterliche Erklärung scheint
ziemlich befriedigt zu haben .

Die neue Regelung des Gehaltes des städtischen Leichen -Wärters stieß vielfach auf Bedenken, weil bei dem neuen Modus
die Stadtkasse sich ungünstiger stellt als vorher. Man einigte
sich , mit Rücksicht auf die langjährige Dienstleistung des Herrn
Kiefer , dieser neuen Vereinbarung zuzustimmen und bei späterer
Vergebung der Stelle eine andere Gehaltsnorm eintreten zulaffen . Die Gebühren des Friedhofaufsehers fließen jetzt der
Stadtkasse zu und sind mit 2750 Mk. im Voranschlag eingestellt ;der Gehilfe erhält als städtischer Arbeiter 976 Mk., der Fried¬
hofaufseher 2800 Mk.

Für einen Schreibgehilfen (Militäranwärter) beim Hoch-
bauamt bewilligte der Bürgerausschuß am 9 . Dezember v . Js .ein Gehalt von 1800 Mk . unter der Bedingung, daß diese Be-
amtung als eine außerordentliche , für etwa 3jährige Dauer ein¬
zurichtende sei . Alsbald erhöhte der Stadtrat auf Ansuchen des
Gehilfen den Betrag um 150 Mk. Die Mehrheit des Aus¬
schußes (35) teilte die Auffassung der Stadtverordneten Rombach,Pfeifer und Geck , daß dieses Verfahren des Stadtrates nicht
zu billigen sei, nicht etwa aus persönlichen Gründen, sondernder Konsequenzen wegen und mit Rücksicht auf die anderen
Bediensteten , deren Aufbesserungen für die Zeit zurückgestelltwurde, wo der Gehaltstarif eingeführt wird. Für die kommende
Tarifberatung möge der Stadtrat ein Verzeichnis der Bediensteten -
und Beamtengehälter mit Beifügung aller Nebeneinkommen
vorlegen . Der Oberbürgermeister versprach , den Wunsch zu
erfüllen .

Für die gärtnerische Herstellung des freien Platzes am
Oelberg wurden 1000 Mk. gefordert. Auf Anfrage des

Stadtverordneten Maier , Kreissekretär, gab Stadtrat M onschdie näheren Erläuterungen ; er bedauerte ) daß der katholische
Kirchenfond noch immer zögert, das berühmte Kunstdenkmal
(Oelberg) zu restaurieren, obschon Mittel dazu vorhanden sind .Darauf entgegnete Stadtverordneter Bechler , es sei dafür
schon lange ein Auftrag erteilt, aber es ginge eben langsam voran.

Der Ausschuß wendete nichts dagegen ein, daß die Tiefedes Platzes ausgefüllt und daß mit Pflanzen und Blumen eine
gefällige Anlage hergestellt wird.

Die Gaslaternenfrage für die Okenstraße am Ochsenstegwurde durch die Stadtverordneten Hesch und Maier wieder
aufgerollt, ebenso die Trottoirfrage für die Okenstraße . Stadt¬rat Hauger als Lichtrespizient betonte , daß eine andere An¬
ordnung der Laternen nicht zweckmäßiger sei ; er wolle aber den
Fall nochmal prüfen. Der Vorsitzende sagte auch neuere Prüfungder Gehwegangelegenheit zu .

Auf Wunsch des Stadtverordneten Hab er er wird die
städtische Technik zu erwägen haben, ob zur Verhütung weiterer
Unannehmlichkeiten der Wässerungsgraben, welcher westlich vonder Eisenbahnbrücke (Badstraße) den Fahrweg zur Gitterbrücke
kreuzt, zwischen Damm und Weg überbaut werden soll .

Unter die Ausgaben für Kirchenanstalten , die eigentlich
nicht mehr zum Voranschlag gehören , ist eine Position von160 Mk. für Straßenreinigung bei den Kirchen neu eingestellt .
Auf Einwendung verschiedener Stadtverordneten wird eine andere
Regelung zugesagt ; ebenso wegen der Bauschsumme für das
Aufziehen der Uhr. (Weiteres an anderer Stelle .)
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Bürger ! Mit em Huet in dr Hand kummt mr durch 's
ganz Land, heißt 's im en alte Schprichwort . Noch dem Grund¬
satz richtet sich schien 's unser Owerburgemeischter Hermann. Ob
er grad mit em Huet in dr Hand odder mit em Zylinder uffem Kopf sinni Visitte macht, dodruff kummt 's so gnau nit an .

Also unser Herr Mär isch am Zischdig im Uschuß vum
Bürger Rombach ghänselt wore , wiel unser Schtadtowerhauptmit eme katholische un eme evangelische Rotsherr als schtädtischi
Depedatsjon zue dr Eröffnung vum katholische Vereinshuus Union
gangen isch . Dert henn si nachher vum Feschtredner Bechler dr
Ufftrag kriägt, mit eme einzige Odemzug e Hoch uff Babscht un
Kaiser ußz 'bringe. Dr Bürger Rombach sait offen un ehrlig.
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